
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirl
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägcrlohn ) 1 60 4 , in dem Bezirk 2 ,
außerhalb des Bezirks 2 40 4 . Vicricljähr-

licheS und Monatsabonncment nach Verhältnis !.

Samstag den 6. August.

, Onscriionsgebnhr für die ispaltigc Zeile aus ge-
j wohnlicher Sckrift bei cimnaliger Einrückung 9 >4 , ,
zbei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen!
! spätesiens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
>Herausgabe des Blattes der Druckerei anfgegeben ,
! sein . ^

1881.
Für die Monate

AugustL September
nehmen alle Postämter und die Postboten Be¬
stellungen aus den Gesellschafter entgegen.

TageS - Neuigkeiten.
Nagold,  im Ang . Der Ucberblick über den bei uns

im abgelausencn halben Jahr gemachten Aufwand für Na¬
tural Verpflegung  der arme » Reisenden ergibt ein befrie¬
digendes Resultat . Die auf den anfangs 7 , jetzt 6 Bczirks-
stationcu des 26,600 Einwohner zählenden Obcramls ausgc-
weudeteu Kosten für die 6 Monate von Januar bis Juni be¬
tragen mit Weglassung der Pfennige je : . L 422,  699 , 412,
240 , 230 , 237 . Die Zahl der abgegebenen Karten war : 1678,
1552 , 1407 , 900 , 853 , 850 . Bon dcm übrigens ganz auf die
Amtskorporation übernommen Aufwand treffen in den verschie¬
denen Monaten auf eine der 38 Gemeinden : 11 12 4,
10 ttlü 52 4 , 10 86 4 , 6 ttü 32 4 , 6 26 <4, 6 ^ 24 4.

gärtncr Schmid auf der Au wurde in der letzten , in der letzten Zeit noch mehrere gefolgt sein ' ollem
Woche eine Summe von nahezu 5000 in Werth - j ist Fürst Bismarck bei seinem bekannten Leiden meh-
papieren und baar Geld , welches er in einem Holz - ! rere Tage sehr aufgeregt gewesen und keine Kur
schuppen anfbewahrt hatte , gestohlen . Anhaltspunkte ! hat deßhalb nicht die günstigen Fortschritte gemacht,
bezüglich des Diebes sind nicht vorhanden , (« chmid j die man anfangs hegen konnte ."
erhielt andern Tages per Post wieder 4000 -,/L zu- j Ein bayrischer Koertiiles ist der Brauknecht
rückgestellt. Der „ehrliche Finder " begnügte sich also Semmelmaun in Irlbach bei Passau . Er hob kürz-

thatsächlich völliger Beseitigung des Hausbettels unter den go
genwärtigen Umständen erwartet werden kann . Bezeichnend
war , was kürzlich ein norddeutscher armer Reisender zu dem
Einsender sagte : wenn er einmal außerhalb Württembergs sei,
dann hoffe er erst , auch wieder cinnial die Mittel zusammen
zu bringen , um sich erlauben zu können , mit der Eisenbahn
zu reisen . (St .-A .)

Herrenberg,  3 . Aug . Am 1. November d.
I . wird die neu errichtete Hausbaltungsschule sür
den Schwarzwaldkreis hier in Herrenberg eröffnet
werden . Der Zweck derselben ist , Mädchen aus
bäuerlichen und bürgerlichen Familien Gelegenheit zu
Erwerbung derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten zu
geben , welche zur guten Führung einer einfachen
Haushaltung erforderlich sind . In jedem Jahre
werden zwei Lehrkurse in der Dauer von 5 Mona¬
ten gehalten . Der erste beginnt mit dem 1. Novem¬
ber 1881 und endigt mit dem 31 . März 1882 . Für
einen Lehrkurs ist ein Schulgeld von 25 und
daneben ein Kostgeld von 80 L für den Tag zu
bezahlen . Anmeldungen zum Eintritt sind spätestens
bis zum 1. Oktober d. I . bei der Haushaltungsschul¬
kommission in Herrenberg einzureichen.

Calw,  2 . August . Eine , zumal für unsere
Oberamtsstadt , wichtigere Nachricht ist die , daß der
Umbau unserer Stadtkirche laut Genehmigung der
Oberkirchenbehörde nunmehr nach den Plänen des
Architekten Beisbarth erfolgen darf . Soweit der
auf 114,000 angewachsene Baufonds nicht aus¬
reicht , sollen freiwillige Beiträge aushelfen.

Freudenstadt,  3 . August . In Nothmnrg,
Gem . Baiersbronn , kam vor circa 4 Wochen ein

mit 1000 cM)
Ebingen,  2 . Aug . Ein schweres Hagelwet¬

ter hat in vergangener gewittcrrcichen Nacht hart vor
der Sichel manche schöne Erntehossnung vernichtet.

Vom Oberland,  1 . August . Dem „ Jpf " wird ge¬
schrieben : In Wassers,  Gem . Wolfcgg , hat sich heute früh
der Taglöhner Schlachter auf der Bühne seines Wohnhauses
erhängt . Derselbe war früher wohlhabend , war aber ein solch
leidenschaftlicher Kcgclspieler , daß er seinen schönen Hof in
wenigen Jahren verkegelte.

"eingarten,  3 . Aug . Der Schaden , denL2H S dl- u„d d,°zm»°„
ner des Gebäudes , Militär - und Civilbeamie durch
den Brand erlitten haben , ist , da die letzter» nur
iheilweise versichert waren , bedeutender , als Anfangs
veranschlagt worden war . Leider sind beim „Retten"
auch einigez . TH . beträchtliche Diebstähle verübt worden.

Vor drei Jahren kam- ein Amerikaner nach
30jähriger Abwesenheit wieder in seine Heimath , ein
freundliches Dorf am mittleren Neckar. Er brachte
ein großes Vermögen mit und ebenso den Todten-
schein seiner Frau , die ihm angeblich dieses Vermö¬
gen , aber keine Kinder hinterlassen hatte . Er ver-
heirathete sich vor zwei Jahren wieder in der Hei¬
math und wurde nicht wenig aus seiner Ruhe apf-
geschreckt, als , wie von den Todten erstanden , seine
erste Frau wieder bei ihm eintraf.

Ulm , 3. August . Heute früh wurde von der
Polizei eine unerwartete Visitation  sämmtlicher
von auswärts hierher gebrachten Milch vorgenom¬
men . Im Ganzen wurden 297 Milchen geprüft,
15 Lieferanten wegen Wasserzusatzes gestraft und
22 nochmals verwarnt . — Die ersten italienischen
Weintrauben  sind gestern hier eingetroffen . —
Heute kam von München der Luftschiffer Hr . Se-
curius  hier an und wird nächsten Sonntag vom
Gymnasiumshofe aus seine 178 . Ausfahrt mit dem
Riesenballon „Deutsches Reich " unternehmen.

Brandfälle : In Orsenhausen (Laup-
heim) am 2. August durch Blitzschlag ein Wohnhaus
zum größten Theil ; ebenso durch Blitzschlag in
Dietrichsholz,  Gemeinde Einthürnen (Waldsee)
am 2. August ein Wohnhaus sammt Scheuer nebst

10/sjahriges Meuchen in einer sägmühle der Trans - xEm hölzernen Speicher ; deßgleichen in Ringen-
^ eherne Walze erfasste beide Zöpfe , bei Mayerhofen , (Jsnh ) durch Blitzschlag am

wickelte sie auf ein Ruck und die ganze Kopf - z , August der dem Eisenhändler Fischer  in Ober-
schwarte loRe sich ab , so dag das Mädchen in Wirk - , gehörige Schloßbau . Der Pächter mit sei-
lichkeit skalpirt  war . Trotz dieser fürchterlichen Frau und 7 Kindern hatten alle Mühe , ihr
Verletzung hat der behandelnde Arzt , Herr OA .-Arzt « ^ bn ^ -
Dr . Kaupp , die Verunglückte bisher am Leben er- ^ nso 2 Schweine.
halten und hofft auch die Heilung herbeiführen zu
können . — In der Gegend von Besenfeld wurden
kürzlich von einer Jagdgesellschaft 8 Hirsche erlegt . —
Gegenwärtig ist hier ein sehr lebhafter Fremdenverkehr.

Stuttgart,  3 . August . Nach eiuer amtli¬
chen Bekanntmachung ist das fernere Erscheinen des
„Vaterland " polizeilich verboten.

Stuttgart,  4 . Aug . Gestern verschied an einem i

zii retten , die Fahruiß ist sämtlich verbrannt,
Das Vieh war zum Glück auf

der Weide , sonst wäre dasselbe ebenfalls umgekvmmen;
in Voll (Göppingen ) am 1. Aug . ein zweistöckiges
Wohnhaus mit angebauter Stallung und großer
Scheuer.

Aus Baden,  31 . Juli . Am 29 . d. M . er¬
krankte der 7jührige Knabe des Maurers R . hier in
Folge Genusses unreifen Obstes und ist Tags darauf

Blutsturz Herr Major a . D . v. Schraishuou  im 76 . Lc - ! iäster Krankheit erlegen . Es ist die -,' eine Warnung
bcusjahrc . j für Eltern , die ihre Kinder in Bezug auf den Ge-

Stuttgart,  4 . Ang . Das Exekutiv -Comits ; nuß solch unreifer Eßwaaren nicht genügend beaus-
der Gewerbeausstellung  hat sich herbeigelasscn , j sichtigen,
das Eintrittsgeld für die nächsten vier Sonntage ans Kissingen,  31 . Juli. Dem „Nürnb . Cor-
60 Pfennig hcrabzusetzen . (Sch . B .)

Aus Cannstatt  wird geschrieben : Dem Wein-

lich einen Ambos von 484 Pfund mit einem Finger,
und später mit einem Finger 45 alte Ziegelsteine,
wvv >' n 1 Stein 12 Pfund wog , also zusammen ein
Gewicht von 540 Pfund . Er hat also den seiner¬
zeit berühmten Hans Steyrer , welcher nur 375 oder
400 Pfund hob , übcrtroffen . Schwere Steine , Am-
bosc,  Eiseustangen und dergleichen zu heben , sind
Semmelmauns Freude . Ein Gewicht von 375 Pfund
nennt er ein Kinderspiel . Erst vor Kurzem ließ er
zwei kräftige Männer an ein Heuseil sich hängen , sie
konnten ihm jedoch nicht den Finger ausziehen.

Der Staatsanwalt m Essen hat eine Belohnung von
3 — 5000 Mk . Demjenigen zugesichert , welcher die Entdeckung
des Mörders  der Ehristina Häuclmann in der Weise herbei-
sührt , daß dessen gerichtliche Bestrafung erfolgt . Eine Beloh¬
nung dis zu 1000 Mk . erhält derjenige , welcher sür die Er¬
mittelung des Mörders wichtige Umstände zur Kenntniß der
Behörden bringt.

Mainz,  2 . August . Das Schauspiel , einen
ganzen Ochsen am Spieß zu braten,  das bei
dem Münchener Schützenfest so viel Aufsehen er¬
regte , wird auch demnächst in Mainz zur Ausfüh¬
rung kommen. In einer heute Vormittag stattge¬
habten Versammlung der Wirthschafts -Kommission
des Mittelrheinischen Turnfestes wurde beschlossen,
an einem der Festtage auf dem Festplatze einen gan¬
zen Ochsen am Spieß braten zu lassen . Viehhänd¬
ler Heister hat sich bereit erklärt , einen Prachtochsen
sür diese Festlichkeit zu liefern.

Köln,  3 . Aug . Zwei Mädchen , deren Leichen
gestern ans dem Rheinauhafen gezogen wurden , sollen
das eine 18 , das andere 24 Jahre alt gewesen sein
und am 28 . des vergangenen Monats aus Heddes-
dorf hiehergekommen sein , um sich einen Dienst zu
beschaffen ; da ihnen dies nicht gelang , so haben sie
schließlich, aller Subsistenzmittel baar , gemeinsam den
Tod gesucht und gefunden.

Berlin,  2 . August . Fürst Bismarck  ver¬
lässt nach der „Allg . Ztg ." frühestens am Samstag
Kissingen.

Berlin,  2 . August . Nach der „Dtsch . Ztg ."
in Wien sieht die Kronprinzessin Stephanie
Mutterfreuden entgegen . - - Bei dem Zusammen¬
treffen des Kaisers von Oesterreich mit dem
König von Württemberg und dem Großherzog
von Baden  wird der König von Sachsen nicht zu¬
gegen sein. König Albert reist bereits morgen von
Kranchenwies nach München und Tegernsee nnd
kehrt am Sonntag nach Dresden zurück , während
der Kaiser von Oesterreich erst am 9. d. MtS . in
Mainau eintrisst.

Berlin . Hermann Greiner,  der Mntter-
mvrder , ist auf Verfügung der K . Staatsanwaltschaft
der Jrrenstation der hiesigen Charit « überwiesen
worden , um über den Geisteszustand des jungen
Mannes ein Gutachten der medizinischen Autoritäten
behufs Einstellung des eingeleiteten Strafverfahrens
zu erlangen.

In diesem Jahre werden bekanntlich die
Ersatz - Reservisten I . Classe  zum ersten Male
zu Hebungen cingezogcn . Von gewisser Seite ist
aus diesem Anlaß auf die Kosten hingewiesen wor-

resp ." wird geschrieben : In Folge des von der,  den , welche dem Reiche abermals aus dieser Er-
„Nordd . Allg . Ztg ." erwähnten Drohbriefes , dein'  Höhung seiner Wehrkraft entwachsen , wir aber sollten



meinen , daß es sich bei Durchführung einer so wich¬
tigen Maßregel , wie es die militairijche Ausbildung
der Ersatz -Reserve ist . nicht um die Kosten handeln
kann , die übrigens nicht allzuhohe sind . Mit der
Ausbildung unserer Ersatz -Reserve thun wir einen
wesentlichen Schritt vorwärts in der Entwickelung
unseres Wehrsystems , in welchem hierdurch eine
Lücke , die sich immer mehr zeigte , ausgefüllt wird,
außerdem wird aber die Ausbildung einer so bedeu¬
tenden Ersatzreserve sicherlich die Achtung , welche
das Ausland vor der preußisch -deutschen Armee hegt,
noch erhöhen , was für die Erhaltung des Weltfrie¬
dens gewiß von heilsamem Einflüsse ist.

Ein merkwürdiger Wurm (jedenfalls nicht
in die Gattung der Bandwürmer gehörig . D . Red .)
kommt im Mainzer Journal zum Bvrschein . „Wie
ein getretener Wurm krümmt sich der NalionaUibe-
ralismus , der kaum noch aus der Oberfläche sich zu
halten weiß : er fletscht die Zähne gegen die „Preß-
soldaten des Kanzlers " , ballt die eine Faust mit den
Worten : „wir verbrüdern uns mit dem äußersten
Fortschritt " , und mit der andern fleht er um Ret¬
tung ." — Ein Wurm , der die Zähne fletscht , die
eine Faust ballt und mit der andern um Rettung
fleht — dies Bild , es ist bezaubernd schön.

Das Pariser Journal La « iecle bringt einen
langen Artikel über die bevorstehenden Reichstags-
Wahlen in Deutschland . Am Schluß heißt es:
„Welcher Unterschied zwischen den Wahlen , die in
Deutschland berorstehen , und den unsrigen ! Während
bei uns das >, oßte Lertrauen in die gegenwärtige
Ordnung der Tinge herrscht , gibt es im deutschen
Reiche nur Mißtrauen , Unzufriedenheit , Enttäu¬
schung gegenüber einer Regierung , die wenig gewissen¬
haft und um jeden Preis entschlossen ist , einer anti¬
liberalen Politik zum Siege zu verhelfen , einer Macht,
deren Dichten und Trachten nur darauf gerichtet ist,
die nöthigen Hilfsmittel zu finden , um einen verderb¬
lichen Militarismus aufrecht zu erhalten ." Verderb¬
licher Militarismus - verderblich den französischen
Revanchegelüsten , da liegt der Hase im Pfeffer!
Warum rüsten denn die Herren Franzosen nicht ab?
Warum haben denn die französischen Kammern die
Herabsetzung der Militärdienstpflicht aus drei Jahre
abgclehnt ? Uebrigeus möchten wir wissen , in wie
fern die sozialen und wirthschaftlicheu Reformen , mit
denen sich gegenwärtig die deutsche Regierung beschäf¬
tigt , zur Anfrechterhaltung des Militarismus dienen
soll . Tie Behauptung vom „größten Vertrauen"
der Franzosen in die gegenwärtige Ordnung der
Dinge möge durch folgenden Satz aus der konser¬
vativen Pntrie erläutert werden : „Der KriegSmini-
ster , nachdem er als Mitschuldiger der ganzen Re¬
gierung das Land über den Tag der Wahlen betro¬
gen hat , muß sich des politischen Schelmenstreichs
schuldig bekennen , welcher eines Ministers , der sich
auch nur etwas achtet , unwürdig ist." Das klingt
gewiß sehr vertrauensselig!

Bezüglich der C onferenzen des Herrn IM.
Windthvrsl mit dem Herzoge von Braunschweig
verlautet jetzt mit Bestimmtheit , daß es sich hierbei
lediglich um die Privatangelegenheiten des Herzogs
Wilhelm gehandelt habe und zwar sollen die Unter¬
redungen des berühmten Touristen mit dem letzten,
aus deutschem Boden regierenden Sprossen der
Welfen sich in der Hauptsache aus das Testament
Herzog Wilhelms bezogen haben.

Düsseldorf , 31 . Juli . Die „Düsfeld . Volks-
ztg ." schreibt : Gestern passirten unsere Stadt 10
aus Amerika zurückkehrende Personen , welche
drüben ihre großen Hoffnungen alle scheitern sahen
und mit knapper Roth wieder in die alte Heimath
zurückkehren konnten . Ihr ganzes Vermögen ist zur
Rehe verwandt worden und ärmer denn je müssen
sic jetzt bei harter Arbeit wieder von vorne anfangen
und sparen . Sie waren jetzt überzeugt , daß sie es
auch in ihrer Heimath zu etwas gebracht hätten,
wenn sie so schwer hätten arbeiten wollen , wie
in Amerika , wo sie kaum ihren Lebensbedarf
gehabt . (Was sagen unsere demokratischen Amerika-
Enthusiasten hierzu ?)

Druscnheim (Elsas ;), 31 . Juli , Die Ernte ist durch
Mäusesras ; stark geschädigt worden , so das ; man den Haber
unreif einhcirnsen mußte , um nur etwas zu retten . Die Hvpfen-
und Kartoffelfelder dagegen versprechen reichen Ertrag , Der
Centner Hopsen kostet 120 ^

Herein ! ruft der Photograph L-chweitzcr in Straß¬
burg:  denn cs hat geklopft . Herein kommt die hübsche Miß
Minna , die Thierbändigcrin im Eircus . „ Ich möchte mein
Bild machen lassen ." - Schon , nehmen Sie gefälligst Platz!
- - „ Verzeihen Sie , ich bin nicht allein , meine zwei besten

Freunde begleiten mich und stehen vor der Thüre , sie wollen
auch photographirt sein . " — Die Thür geht ans und herein
stolzireu zwei - Löwen . — Manierlich ? fragt Herr Schwei¬
tzer. — „ Sehr manierlich !" — Die Löwen werden rechts und
links gruppirt , Miß Minna in die Mitte . Der Photograph
ordnet die Mahnen der Löwen und ruft den Dreien zu : Bitte,
nun anfgepaßt und nicht gemuckst ! — Sie mucksten wirklich
nicht , das Bild ist famos ausgefallen.

Aus Anlaß des Unfalles der „Vandalia " ist
vorigen Sonnabend vom Reichskanzleramte das Ham¬
burger Seeamt zu einer Untersuchung bezüglich des¬
selben veranlaßt worden , da möglicherweise Hand¬
lungen ober Unterlassungen von Seiten ber Deck-
und Maschinenosfiziere die Schuld des Unfalles tra¬
gen könnten.

Oesterreich-Ungar».
Gasteiii , 4 . Aug . Ter Kaiser  von O e st e r-

reich rst Mittags uni 1104 Uhr hier eingetrvfseu
und wurde von der Bevölkerung und den Kurgästen
lebhaft begrüßt und von Kaiser Wilhelm  auf dem
Srraubiugerplatz aus das Herzlichste empfangen . Der
Ort war reich mit Blumengewinden und Kränzen
geschmückt und beflaggt.

Italic ».
R o m, 2. Aug . Rach Meldung der Frkf . Ztg.

plante der Vatikan  die Errichtung eines zwischen-
volklichen Telegraphenbureaus mit einem Anlageka¬
pital von fünf Millionen Lire . Die Hauptaktionäre
sollen 13 Kardiuäle , sowie die Prinzen Chigi und
Borghese sein. Als Hauptsitze der Agentur werden
Rom und Paris bezeichnet.

Frankreich.
Paris,  1 . August . Das Blatt des Prin¬

zen Napoleon,  der „Napoleon ", veröffentlicht ein
an die Wähler gerichtetes Manifest der zehn 'Mit¬
glieder der jetzigen Deputirtenkammer , die zum Prin¬
zen führen . Dasselbe verlangt Revision der Ver¬
fassung . Das Volk soll den Präsidenten der Re¬
publik und die Senatoren wählen . Die Politik der
fetzigen Gewalthaber sei nichts als Fälschung und
Impotenz . Es gelte Frankreich vor den elenden
Jntrigueu der Gegenwart und den Gefahren der Zu¬
kunft zu retten . Dasselbe Blatt publicirt einen Brief
des Prinzen Napoleon  an jene Deputirte , wo¬
rin es heißt : Frankreich sei unter Napoleon I . groß,
unter Napoleon III . reich gewesen , der Name Na¬
poleon und Frankreich seien unzerreißbar . Als Erbe
ber Napoleone verlange ich , daß Frankreich sein
Oberhaupt wähle . Der Prinz heißt alle Kinder der
Revolution in seinen Reihen willkommen , er sei für
die Demokratie , den Fortschritt . Der Prinz spricht
kein Wort von ber Republik und stellt sich offen als
Candidat für das Plebiseit auf.

In Frankreich ist die Wahlbeweguug
im vollen Gange . Aller Augen lenken sich ans
Gambetta,  der am 4 . d. in Tours , am 14 . aber
in Belleville Wahlreden halten wird . Das Haupt¬
gewicht wird schon jetzt auf die Rede in Belleville
gelegt . Das Schreiben desPrinzen Napoleon
hat die Spaltung im Bonapartistenlager verschärft;
Rouher  hat auf jede Kandidatur verzichtet und
zieht sich ins Privatleben zurück.

England.
London,  3 . August . Die Irländer Mograth

und Mokevitt , welche ain 10 . Juni die Sprengung
des Liverpooler Rathhauses versuchten , sind ersterer
zu lebenslänglicher , letzterer zu fünfzehnjähriger
Strafarbeit verurtheilt worden.

Wie soeben aus London  drahtlich gemeldet
wird , ist der Abschluß des Vertrages zwischen den
Engländern und den Boern  nunmehr erfolgt
und zwar , den ersten kurzen Andeutungen nach , in
einer Weise , die den Boern einen Preis für ihre
zahllosen Opfer finden läßt . Man kann auf die Ein¬
zelfestsetzungen des Vertrages gespannt sein.

Amerika.
New - Aork,  1 . August . Ein Drahtbericht aus

Mexiko meldet eine schreckliche Explosion  in einem
Pulvermagazin in Mazatlan , die den Tod von 70
Personen zur Folge hatte.

In dem unglücklichen Peru scheinen endlich
bessere Zustände eintreten zu wollen . Der peruria-
nische Congreß hat in seiner Schlußsitzung den bis¬
herigen provisorischen Präsidenten von Peru , Calde-
ron , zum eonstitutionellen Präsidenten der Republik
gewählt , so daß man nun die definitive Regelung
der Beziehungen zwischen Peru und dem siegreichen
Chile erwarten darf.

Landet L Verkehr.
Mannheim,  1 . Aug . Sämmtliche Eisenwerke  der

Saar und Mosel haben die Preise von Stahleisen , Träger und
Bleche um 4 für die Tonne erhöht.

Schleswig - Holstein,  2 . Aug . Was die Ernte-
Aussichten  in der Provinz Schleswig -Holstein -Lauenburg
anbelangt , schreibt man der „ Krz .-Ztg ." , so sind dieselben so
schlecht, wie noch nie ; kein Futter - und kein Kornertrag ; an
sebr vielen Stellen erntet der Landmann kaum die Einsaat;
der Roggen und Haber ist oft so kurz an Stroh , daß die
Sense es nicht fassen kann . Sehr viele und wohl die aller-
meistenHchaffeu Hornvieh ab , sogar auch Ackerpserde , da sie
wegen Futtermangels nicht durch ' den Winter zu bringen sind;
wir kennen eine Domäne , welche genöthigt ist , 100 Kühe zu
verkaufen : eine andere Domäne hat auf 240 Morgen nicht
mehr als 125 Fuder Korn gegeben ; auf vielen Gütern , auf
denen sonst Hafer verkauft ward , wird nicht einmal das nü-
thige Mutterkorn geerntet und zur Aussaat muß das nöthige
Quantum zugekauft werden . Die Kartoffelernte scheint eben¬
falls ganz schlecht zu werden . Wir kenne » einen Hof , der im
vorigen Jahre auch nur eine sehr mäßige Heuernte hatte ; der¬
selbe erntet dieses Jahr wenigstens 400,000 Pfd . weniger.
Die Aussichten für den Winter sind also für den Landmann
sehr traurig.

(Amerikanisches  Mehl .) Von einem Bäcker er¬
hielt die „ Bad . Neckarztg ." folgende Zuschrift : „ Es soll sich
ein jeder Bäcker , ein jeder , der Mehl kauft , zur Warnung die¬
nen lassen , keine amerikanischen Mehle zu kaufen , indem die¬
selben an Geschmack und Qualität sehr schlecht sind , ob der
Gesuiidhel ! schädlich weis ; ich nicht . Dieses amerikanische Mehl
wird sehr billig eingekaufk und bei uns so theuer wie das ein¬
heimische verkauft . Von Aussehen ist es schön gelb , wenn
aber gebacken , führt es zuerst einen süßen , dann bitteren Ge¬
schmack mit und bückt sich nie ganz ans . Ans eigener Erfah¬
rung : Schaden macht klng l"
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Gva ' s Tochter.
(Fortsetzung .)

— Herr Hoffmann ! sagte eines Morgens in
ziemlicher Erregung Winkler zn feinem jungen Chef,
als dieser ins Comptoir trat — eine schlimme Nach¬
richt : Birkenbusch und Schulz haben ihre Zahlungen
einstellen muffen ; morgen kommt von ihnen ein Wech¬
sel über 123 000 Mark zurück, den wir zu decken haben.

Theophil erbleichte.
Er halte diesen enormen Verlust vielleicht von

seinem Haufe haben abwenden können, wenn er besser
auf dem Posten gewesen wäre . Er hatte seinem Va¬
ter noch kurz, zuvor am Kaffeetisch versichert, daß Bir¬
kenbursch und Schulz glänzende Geschäfte machten
und daß er mit ihnen einen großartigen Abschluß für
Südamerika , wohin sie exportirten , zu machen gedenke.
Und nun war diese stolze Eoinmifstonsfirma bankerott!

— Es wird nichts Anderes übrig bleiben , lieber
Winkler , als daß Sie wieder zn Selbitz gehen, sagte
Theophil endlich nachsinnend.

— Ich darf Ihnen nicht verhehlen , entgegnete
der Cassirer , daß sich Selbitz das letzte Mal , als ich
einen Wechsel bei ihm diseontirte , sehr schwerfällig
gezeigt hat;  es wäre daher wohl besser, wenn Sie
sich persönlich zn ihm bemühten.

— Versuchen Sic es erst nur einmal . Ich habe
mich für heute Vormittag versprochen und muß mein
Wort halten . Richten Sie Nichts aus , nun , so ist
es ja am Nachmittage immer noch Zeit . — — ^

Winkler ging zn Selbitz , Theophil zu Olga . sAZID »
Winkler richtete, wie er schon vermuthete , NichtsDUWM

aus Theophil sollte selbst kommen , beschied ihn der ^ ^ H "
Geldmann und so war denn der junge Chef genöthigt,H j ?
am Nachmittage persönlich bei Selbitz mit vorzusprechen.

— Junger Freund ! sagte der Wucherer zu ihnyZHsZM
Ihr Conto hat bereits eine bedenkliche Höhe erreicht .Z

Einer ihrer.  Wechsel war bereits fällig,
woran Sie gar nicht gedacht zu haben scheinen. Ich ^ d
habe Ihnen denselben gar nicht vorlegen lassen , weil (PA
Herr Winkler am Fälligkeitstage statt Geld zu brin - g
gen, noch Geld zu holen kam; aber wir müssen doch' Z ? ?-»
auch einmal ans Bezahlen denken ! ' " »>

— Aber Sie werden mir doch nicht die 123000 ^
Mark verweigern wollen , die ich so nothwendig brauche ?
Winkler wird ihnen gesagt haben , daß wir durch den
Bankerott einer Commissionsfirma sehr in Verlegen-
heit geralhen sind. ^

— Und Ihre Verlegenheiten sind so stark, Herr
Hoffmann , daß auch Ihr Bankerott unvermeidlich
scheint, so daß . . .

— Was sagen Sie ? . . . Bankerott ? schrie
Theophil außer sich.

— Ja . . . bankerott ! entgegnete Selbitz mit
fürchterlicher Gelassenheit . Sie werden doch wissen,
daß ich Ihnen nur meine Wechsel zu präsentiren brauche,
die Sie natürlich nicht honoriren können . . . dann
ist Ihre Insolvenz schon erwiesen und Sie müßten
Concurs anmelden . Dazu kommt aber noch, daß ich ^
auch anderweitig Verluste habe und daher nicht im Be-
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sitze von so viele» Baarmitteln bin , wie Sie nöthig
baben , nm sich über Wasser zu halten!

Theophil war wie vernichtet . Er mußte sich
halten , um nicht umzusinken . Mit so crasser Deut¬
lichkeit hatte er sich das Bild von der Geschäftslage
des Dauses Albert Hoffmann noch nicht vor die Au¬

gen geführt , wie es so eben der Wucherer that.
Allerdings , das Geschäft hatte sich in den letzten

Monaten wesentlich verschlechtert ; Theophil hatte jsich
gar nicht nm die Leitung und die Kundschaft mehr
gekümmert ; sein Vater ebenso wenig , denn dieser , durch
Theophils glänzende Berichte getäuscht , verließ sich ja
gänzlich auf seinen geschäftstüchtigen Sohn , der zudeni
nock den sehr brauchbaren Stadtreisenden unter dem
Vorwände entlassen hatte , dessen Functionen selbst zu
versehen . Wir wissen nun , in welcher Weise Theo¬
phil diese Geschäftsgänge betrieb ; wir wissen , daß
nicht nur Herr Albert Hoffmann große Summen für
die von ihm zu construirende Maschine brauchte , son¬
dern daß auch sein Sohn der Kasse immer nur Geld
entnahm , ohne zu fragen , woher es käme.

Dazu trat nun noch die Insolvenz des Hauses
Birkenbursch und Schulz , welche dem Fasse vollends
den Boden ausschlng.

- Sie werden also nicht helfen , Herr Selbitz?
fragte endlich Theophil nochmals kleinlaut.

— Ich - - - kann nicht ! war die bedauernde
Antwort.

Der junge Chef verließ den Wucherer in voller
Verzweiflung ; draußen im Corridor begegnete er der
liebereizenden Amanda , welche beim Anblicke des ver¬
störten Elegants förmlich zusammenschrak.

Theophil hatte aber für solche Beobachtungen
jetzt keinen Sinn ; mit flüchtigem Gruße stürmte er
an dem Mädchen vorüber . Amanda blickte ihm mit¬
leidsvoll nach und begab sich sogleich zu ihrem Vater
auf das Zimmer.

— Um Gotteswillen , sagte sie bestürzt zu ihrem
nun wieder freundlich lächelnden Papa , was ist denn
dem Herrn Hoffmann passirt ? Er sah ja ganz ver¬
zweifelt aus , als er eben aus Deinem Zimmer trat.

— Bekümmere Dich deswegen nicht , liebe
Amanda , entgegnete Selbitz beruhigend . Herr Hoff¬
mann hat ein lockeres Leben geführt und sich dadurch
in Verlegenheiten gestürzt . Verschiedene Male habe
ich ihm ausgeholfen , aber . . . für die Zukunft will
ich das nicht mehr , denn ich entziehe würdigeren Hilfs¬
bedürftigen , armen Geschäftsleuten und dergleichen
das Geld , das ich diesem Windbeutel leihe.

— O sprich nicht so von ihm , Papa ! bat
Amanda , ich habe in Herrn Hoffmann , so oft er mir
auf Bällen und in Gesellschaften gegenübertrat , stets
einen äußerst liebenswürdigen und zurückhaltenden
jungen Herrn kennen gelernt , den ich sehr hoch schä¬
tzen muß.

— Ei , ei ! sagte Selbitz lächelnd , mir scheint,
daß Du einen fremden jungen Herrn so begeistert
lobst , wie es sich kaum für eine angehende Braut ziemt.

— Für eine angehende Braut ? fragte Amanda
erschreckt und ihre Gesichtsfarbe wechselte schnell zwi¬
schen Weiß und Roth.

— Nun , nun , Du brauchst nicht zu erröthen,
liebe Amanda , begütigte der Vater . Ich will Dir

nur sagen , daß die Sache so gut wie abgemacht ist ! I
— Welche Sache und zwischen wem , Papa?

fragte Amanda wieder.
— Thust Du doch gerade , als hättest Du noch

gar nichts bemerkt ! versetzte Selbitz in halb ärgerli¬
chem Tone . Der Baron Max von Finkenburg möchte
. . . eine Baronin aus Dir machen . Was sagst
Du nun?

— Daß er sich dabei doch vor Allem zu ver¬
gewissern hätte , ob ich mich mit dieser Metamorphose
einverstanden erkläre ! entgegnete Amanda fest . Und
damit darüber weder für ihn noch für Andere in Zu¬
kunft ein Zweifel sei , so werde ich ihn bei der ersten
Gelegenheit wissen lassen , daß ich nicht die Seine werde.

Mit starren Augen blickte der in seinen schön¬
sten Hoffnungen erschütterte Vater auf die Tochter.

— Und weshalb nicht ? fragte er strenge.
— Weil mir der Baron keine Achtung , geschweige

denn Zuneigung einflößt ! war Amanda ' s Antwort.
— So hast Du Dich hinter meinem Rücken

schon anderweitig versprochen?
— Nein , Papa!
— Nein ? Amanda ! Meine Tochter ! So woll¬

test Du also aus bloßem kindischem Trotz , den ich
heute zum ersten Male an Dir verspüre , die schönen
Hoffnungen Deines alten Vaters zu nichts machen,
der seine ganze Liebe auf Dich gesetzt hat?

— Zürne mir nicht , Papa ! bat Amanda , —
Deine Eröffnung kam zu unerwartet , sie hat mich zu
sehr überrascht , als daß ich mich hätte besonnener
äußern können ! Laß mir Zeit Papa!

— Gern , gern , mein Kind ! Ich hoffe , Dir wird
die bessere Ueberlegung kommen . — —

Hundertdreiundzwauzig Tausend Mark ! Es war
keine Möglichkeit für Theophil , diese Summe aufzu¬
treiben . Als er eben in das Comptoir zurückkehrt
war,  ließ ihn sein Vater bitten , zu ihm ins Atelier
zu kommen.

Theophil gab sich die möglichste Mühe , unge¬
zwungen zu scheinen , als er in die vierte Etage Hinaufstieg.

Sein Vater kam ihm oben freudestrahlenden
Antlitzes entgegen.

Seine Ingenieure und Arbeiter beobachteten
alle eine gewisse feierliche Haltung.

— Gelungen , lieber Theophil , gelungen ! jubelte
der alte Hoffmann , seinen Sohn umarmend . Komm
und überzeuge Dich selbst . Drehen Sie an . Schulze!

Die Maschine — oder besser gesagt , das Mo¬
dell , denn da waren die meisten Theile unvollkommen
aus Hartholz , statt aus Metall , — war fertig . Der
befohlene Arbeiter drehte . Herr Hoffmann selbst
stieg auf das Trittbrett und legte dann dünne Papp¬
bogen an ; die richtigen Stücke durften nicht angewen¬
det werden , um das Modell nicht zu ruiniren . Alles
klappte — es fielen die einzelnen sauber ausgeführten,
gestanzten und gepreßten Schnitte . -

— Man kann auf diese Weise 1000 Pappbo¬
gen in der Stunde verarbeiten , das macht 16 000
Rahmen , also 116 000 Stück den Tag , erläuterte
Hoffmann und erklärte darauf noch die einzelnen
Theile der Maschine , welche neben dem Schneiden
auch noch das Gummiren und Aufkleben des weißen
Papiers auf die Pappe besorgte und solchergestalt

allerdings die Leistungsfähigkeit des Hauses Hoffmann
ganz bedeutend steigern mußte.

— In einem halben Jahre , schloß Hoffmann,
kann die Maschine fertig sein.

(Fortsetzung folgt .)

A 1 l - r 1- i.
— (Als einfacher und billiger Wetter¬

prophet)  wird folgendes empfohlen : Man nehme
in einen längeren Kolben 2 Theile Campher , 3
Theile Salpeter (Kalisalpeter ) , 4Vs Theile Sal¬
miak . Das Ganze löse man durch ein wenig Spi¬
ritus auf und schütte das andere mit Regenwasser
vollends auf . Ist nun das Wetter schön , so ist die
Flüssigkeit hell und klar , verändert sich das Wetter,
so wird die Flüssigkeit ein wenig trübe , kommt es
aber zum Regnen , so wird die Flüssigkeit ganz flockig
und trübe.

— Die durchschnittliche Fahrgeschwindig¬
keit  auf den deutschen Eisenbahnen beträgt nach
den im Reichseisenbahnamt allmonatlich erfolgenden
Aufstellungen für Kurierzüge 45 Kilometer , für Per¬
sonenzüge 34 Kilometer und für gemischte Züge 23
Kilometer in der Stunde . Am geschwindesten fah¬
ren die Kurierzüge im Bezirk der königl . Eisenbabn-
direktion Magdeburg , nämlich 56 Kilometer in der
Stunde . Dann folgt die Berlin - Hamburgische
Bahn , auf welcher die Kurierzüge 54 , die Personen¬
züge 40 und die gemischten Züge 30 Kilometer in
der Stunde zurücklegen . Die Personcnzüge gehen
im Durchschnitt auf dieser Linie schneller , als auf
vielen anderen Linien die Kurier - und Schnellzüge.
Die geringste Fahrgeschwindigkeit haben von den in
der fragl . Aufstellung berücksichtigten Bahnen , bezw.
Bahnkomplexen die gemischten Züge auf den würt-
tembergischen Staatsbahnen , 17 Kilometer in der
Stunde.

— Goldrahmen sind sehr leicht zu
reinigen,  wenn man eine Zwiebelschnitte in Wein¬
geist taucht und damit die Vergoldung überfährt.

— Poetische Wohnungsanzeige.  Ein
schweizerisches Blatt veröffentlicht die nachstehende
poetische Wohnungsanzeige eines Buchbinders:

„Es wohnt die Reblaus in der Traube,
Die Wachtel wohnt im gold 'nen Weizen,
In frommen Herzen wohnt der Glaube,
Ich wohne Jakobstraße 13.

Emanuel Kniehuber , Buchbindermeister ."
- „ Welches mag wohl der älteste Orden  sein ?"

fragte in einer Gesellschaft eine Dame , deren Gatte in ihrem
Besitze nicht eben glücklich zu nennen war . „Der vom Haus¬
kreuz" erwiderte ein Witzbold.

— Aus dcr Schwimmstunde . Rekrut Metzer, den
der Unteroffizier -Schwimmlehrer an der „Angel " hat und ihn
öfters Wasser schlucken läßt , ruft pustend aus : „Pfui , schmeckt
das schlecht". — Schwimmlehrer : „Das glaube ich, Ihr
Schockschwerenöther, wenn das gut schmeckte, würdet Ihr das
ganze Bassin aussaufen ."

— Schreckliche Entdeckung.  Instrumentenmacher
(sich vergnügt die Hände reibend) : „So , die Baßgeige war'
fertig ; — Himmel — Herrgott ! Jetzt Hab ich den Leimticgel
d'rin stehen lassen !"

Räthsel.
Das erste brüllt , das zweite redet,
Schlimm , wenn das Ganze Dich befehdet.

Amtliche und 'NPiVcrt-HZekcrnntmcrchungen.
Unterthalhei  m.

Sägholz-Berkans.

Samstag den 13 . August
71 Sägklötze im Meßgehalt von 35
Festmetern , schöne Waare , gegen baare
Bezahlung verkauft.

Zusammenkunft Morgens präzis 8
Uhr beim Rathhaus.

Den 4 . August 1881.
Schultheißenamt.

Müller.

Revier Freudenstadt.

StammholMerkaus.
1. am Montag

den 15 . d . Mts .,
Vorm . 11 Uhr,

auf dem Rathhause in Reichenbach aus
Frutenhoferwald Abth . 7 , Hasensteig:

131 Stämme Nadelh .-Lang - u . Klotz¬
holz mit 381 Fm . , meist 1 . und 2.
Preiskl.

2 ) am Dienstag den 16 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhause in Freudenstadt aus
Abth . 32 des Steinwaldes beim Stum¬
penplatz : 627 Stämme mit 1276 Fm.
meist 1. und 2 . Preiskl.

Freudenstadt,  5 . August 1881.
_ K . Forstamt.

Revier Reichenbach.

StaunnholzVerkaus.
Am Montag den

15 . d . Mts .,
Vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Reichenbach aus
Musbachersteige zwischen Reichenbach
und Jgelsberg und aus Ob . Forkenbühr
gegen die Höhe von Besenfeld hin ge¬
legen :

2461 Stämme Nadelh .-Lang - und

Klotzholz mit 1748 Fm . , und zwar
203 Fm . 1-, 418 Fm . 2 . , 456 Fm . 3 .,
584 Fm . 4 . und 87 Fm . 5 . Preiskl.

Die im Forkenbühr liegenden 942
Stämme gehören meist den 4 . und 5.
Preiskl . an.

Freudenstadt,  5 . August 1881.
K . Forstamt.

Nagold.

A« dir Herrcn Oltmr-
ftcheru»i> Fmenhaltkr.

Der landwirthschaftliche Verein beab¬
sichtigt auch Heuer wieder zu Veredlung
und Auffrischung des Viehstandes im
Herbst dieses Jahres eine Anzahl
Znchtfarren , Simmenthaler Raee,
in der Schweiz aufzukaufen und an An¬
gehörige des Bezirks unter näher noch
zu bestimmenden Bedingungen wieder
abzugeben . Die Herren Ortsvorsteher,
Farrenhalter und Landwirthe wollen

den etwaigen Bedarf an Zuchtfarren
dem Unterzeichneten binnen 14 Tagen
anzeigen , um beim Einkauf der Thiere
einen annähernden Anhaltspunkt zu
haben.

Zugleich wird darauf aufmerksam
gemacht , daß mit diesem Einkauf auch
der Ankauf von mehreren schönen Kat-
bek « , Simmenthaler Raee , verbunden
wird , und solche ebenfalls zum Verkauf
gebracht werden.

Der Ort und die Zeit des Verkaufs
werden später bekannt gemacht werden.

Den 2 . August 1881.
Vorstand des landw . Bezirks -Vereins:

Güntner.

Nagold.

Ein Lausmädchen
wird gesucht ; von wem ? sagt

die Redaktion.



Nagold.

Turn -Bereill.
Zu dem am Sonn¬

tag den 7. August in
^Altenstaig stattsindendcn
Gauturnfest , wobei un¬
ser Verein sich betheiligt,

laden wir unsere HH . Ehrenmitglieder
sreundlichst ein. Abfahrt Präzis 8 /̂s Uhr
vom Lokal (Waldhorn/.
_ Der Vorstand.

Walddorf.

1000 Mark
vPflegschastsgeld sind in einem

_ ^oder mehreren Posten sogleich
auszuleihm von

Johs . Bi hl er.
Walddors,  OA . Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten sind

300 Mark
Pflegschaslsgeld gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen parat , welche , da
der Pflegling erst 1 Jahr alt ist , bei
pünktlicher Zinszahlung längere Zeit
unaufgekündigt stehen bleiben können.
_Christian Walz,  Tuchmacher.

Nagold.
Bei Unterzeichnetem ist eine große

Parthie

Ovalösen von 1-5 — 30 ^.

Hopewellösen „ 10 - 20  „

Amerikanerösen „ 10 - 20  „

Postamcntösen „ 15 - 20  „

Kochösen „ 10 - 28  „
sowie

Regnliröfen nnd

Darmstadter Sparkochherde
in den elegantesten Fayonen zu den
äußersten Dngros -Preisen eingetrosten.
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ChscMcM. Suchnrd,
Uruchatel (Schweiz!

empfiehlt in vorzüglichster Qualität
Heinr . Gauß.

tinäot äa8

^ItenstaiK.

Iiiuri -V Srsin.
Louut3.§ äsu 7. ^.u§ULt

statt uncl laclot bioru äio verobrl . I învobiiorssbast sorvio sonstiAO
Vronnüo clor 8nobo tronnäliobst oin

Vas I ' sst - VonLits.

AloiZons 5 llbr : kötloisobüsse . VnArvaobo.
Von 9 Vbr an : IlrnptänA clor trsinäsn Olästo.
10 Ir II br : HümltnnA clos Onnturntagos.
NittaAS 12 /̂L llbr : 8aininlunA iin Kolcal.
12 'Hst Obr : IVst ^NA in alpbabotiseltor OrclnnnK aut äon

I 'ostxlat ^.
I 'ostroclo.
kroisturnon,
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Vboncls 8 llbr : Instbanbott iin I.olcal (Oastbok rur Dranbv ).

N a g o l d.

An die Tuchsalmkanten des Bezirks.
Diejenigen Tuchfabrikanten , welche sich bei künftigen Militärttichliefcrungen

betheiligen wollen , werden eingeladen , sich Sonntag Abend 5 Uhr im Engel
einzufinden , um eine für sie wichtige Mittheilung entgegen zu nehmen.

Gewerbcvercinsvorstand S annwal d.

Kaiserlich Deutsche Post.
8aai1 )ur § -^ aierilranisvllltz

vaekelkalrvl -^ etieii -Hesellsvliakt.

Dircctc Deutsche Post - Dampsschiffsahrt

lkMV -IÜM
regelmäßig pvei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch nnd jeden Sonntag , Morgens.
Darch -Passage nach allen Plätzen See Bereinigten Staaten.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte
.4,UAN8t Vollen , HVm. Alillor ' s Xaobü ., ilamburg , Vämiralitütsstr . 33/34,

sowie die General -Nepräscntaiiz für Württemberg:

Oavl ^ cii86lizi in 8tuttK -ai ' t
und dessen Vertreter:

Verw .-Aktuar 6 . ,̂V. AVui8l in Nagold.

LMvrLvd vPüLvde kost.

Horclcisutsoliörl.lô cl.
DoMmpMilffalirt

vireete
s N
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äio Oireotion äes Xovlläentsotren Ulovst in kremen
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lind «losson V ^onton

Kotllod 8e !inii <1 in XnAolst,
.lostn 61. Koller in .LltenslaiK,
61. 6'. 8el,iler in llerrenlier ^ .

Nagold.

Ein erfahrenes
Dienstmädchen

wird gchlcht zn sofortigem Eintritt.
Näheres im

Seminar.

Lvine Xiilm-

solnilei ' rüen meUt !

nabten cvir I) oinjc;ni»6n , rvotolior
doi 6obrauali von 61o1ämuiln '8
Lkli8er - -lnltnrvu88er joniats
vioäor2nlin8elimers !6nbolcommt
kinriiAOs Nittol mir LrbaltunA
sobönor , rvoissor unä Aosnnclor
2äbno bis in äas sxätosto VItor.

8 . Ooltlmkurn L 6o .,
lZre8lau , Zeliulrdräolie 36.

In XnKOlst nur alloin oobt
2 n Imbon bei OIrr . Lu oll er.

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt in

die Lehre
PH . Gras,  Kübler.

Stallmagd-Gesuch.
Ein fleißiges nnd solides Mädchen

findet aus Martini eine Stelle bei gu¬
tem Lohn ; bei wem?  sagt

die Redaktion.

Cm tiiihtiger Arbeiter
kann sogleich eintreten bei

Fritz Wagner,  Schuhmacher.

Nagold.

Wohnungs-Anzeige.
Der verehrt . Damenwelt von hier

und auswärts zeige ich hiemit ergebenst
an , daß ich nunmehr im Hanse des
Seifensieders Ang . Müller beim Rath¬
hanse wohne und bitte auch auf diesem
Platze um geneigtes Wohlwollen.

Marie Ziegler » Modistin.
Ein jüngeres solides Dienstmädchen

kann sogleich eintreten bei
Obiger.

A l t e n st a i g.

GWer -Gesnch.
Ein tüchtiger Gypsergeselle findet so¬

gleich Arbeit bei
Ghpsermstr . 81o h.

In der G . W . Zaiser 'schen  Buch¬
handlung ist zu haben:

Kie gut Württemberg!
Taschenbuch

dcr

schönsten Fieder
für

fröhliche Leute.
enthaltend die beliebtesten

Volks-, NoterlanLs-, Turner-, Studriitcn-,
Trink- »4 Geselischasts-kiclier.

Preis 50 L.

Frucht - Preise.
-̂5 4 4

Neuer Dinkel . . 9 — 8 60 8 20
Haber . . . . . 7 80 7 50 7 —
Gerste. 10 — 9 80 9 50
Roggen . . . . — — 12 — --

Vcranlworiucher Redakteur : « rein >» ->. !,sei in Na -wld . — Druck und V . rlag der G. W. Zaiser ' stzen Buchliandmiig in Nagold.
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